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denken Anlaß giebt. 
ſes, die Fraktion, deren Führer und Redner die b b 
Herren Graf von Lippe, von Kleiſt⸗Retzow und von Es find aber auch wejentiihe Puakte, über die Se. gend einen Beſchluß des Hauſes 


Senfft - Pilſach find, hat nicht nur dem jetzigen Majeſtat zu mir zu ſprechen geruhte, darin nicht ent- herbeiführen zu wollen, ein ſolches Präceden parla⸗ 
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eitung. 


Die Junker⸗Partei im Herrenhauſe. 


1872. 


jüngſter Gelegenheit an mich zu richten, Mittheilungen ben müſſe, unmöglich gemacht, und des halb könne er Zuſtandekommens der Kriisordnung durchdrungen ei.“ 0 


Das Herrenhaus hat ſeit einem Jahre eine zu bringen. Dieſe Mittheilungen find weder von mir und ſeine Partei für den Geſetzentwurf nicht mehr „Wenn Sie die Vorlage ablehnen, fo wird die ge⸗ 


Stellung eingenommen, welche zu den ernſteſten. Be- noch von dem Herrn Präſidenten dieſes Hauſes aus- ſtimmen. Gebe man einem ſolchen Auftreten der Re- genwärtige Seſſton unmittelbar geſchloſſen und eine 
Sie enthalten zwar nicht den Wortlaut gierung nach, jo höre die Freiheit und Selbſtſtandig⸗ neue eröffnet werden, zu deren erſten Vorlagen die 
Weit entfernt ſei er, durch ir-| Kreisordnung wieder gehört.“ „Wir werden im Ein⸗ 


Die Mehrheit des Herrenhau⸗ 


gegangen. 
des Geſagten, aber in der Hauptſache deſſen Inhalt. 


keit des Hauſes auf. 
einen Miniſterwechſel verſtändniß mit Sr. Majeſtät die Aufgabe nicht fal- 
len laſſen, ſondern fie durch alle Mittel zu löͤſen 
ſuchen, welche die Verſaſſung uns bietet.“ 


Miniſterlum Oppofliion gemacht, ſondern bedient ſich halten. Se. Majeſtät hat mir befohlen, meinen Gt- mentariſcher Regierung würde er vielmehr lebhaft be⸗ 


auch einer ſo herausfordernden Sprache, daß ſie den ſiunungsgenoſſen Mittheilung von dem zu machen, was dauern, hier aber handele es ſich um die Grundſäulen 
ſchärſſten Tadel verdient und die Regierung gezwun- er gegen mich geäußert; ich bin aber keineswegs er- des Staates, und das Wohl des Landes ſtehe ihm 


gen ſein wird, dieſem Unweſen ein ſchleuniges Ende wächtigt, dem ganzen Hauſe hier die Königlichen Worte höher, als jedes Miniſterium. Mit dem Bewußtſein, 


m machen. 


Bei jedem wichtigen Schritte, den das Minifte- 
rium thut, bei der Unterrichtsfrage, wie bei der Kreis⸗ 
ordnung macht dieſe Partei dem Miniſterium Oppo⸗ 


ſttion und greift in heftigſter Weiſe bald dieſen, bald 


jenen Miniſter an. Man ſollte hiernach glauben, 
daß jene Junker-Fraktion des Herrenhauſes der ent- 


gegengeſetzten politiſchen Richtung angehörte, wie das 


Ministerium. Aber keinesweges; beide gehören der 
konſervativen Partei an, nur mit dem wichtigen Un⸗ 
terſchiede, daß die Miniſter die Rechte der Krone, die 
Junker-Partel im Herrenhauſe aber die beſonderen 
Vorrechte und Vortheile ihrer Partei und ihres Stan- 
des konſerotren wollen, oder mit anderen Worten, 
daß die Miniſter aus Vaterlandsliebe, die Junker⸗ 
Vartet aus Partetintereſſe und Eigenſucht handelt. 
Die Bildung des Volkes iſt der Junker-Partel 
ein Dorn im Auge; das dumme Volk läßt ſich am 
beſten von den Junkern leiten, deshalb bekämpfte jene 
Fraktion das Unterrichtsgeſetz und ſtimmte dagegen. 
Die Kreisordnung will die Verhältniſſe des 
Kreiſes ordnen und hier den Junkern ihre llebſte 
Domäne rauben; deshalb die Oppoſition gegen die 
Kreisordnung. Jetzt haben die Mittergutsbeſitzer in 
den öſtlichen Provinzen Virilſtimme und beherrſchen 
den Kreis unumſchränlt auf Koſten aller andern 


Stünde, namentlich der Städte, das wollte die Kreis⸗ 
bronung ändern. Jetzt erwählt der Kreistag, d. h. 


überwiegend die Rittertzutsbeſitzer den Landrath aus 
der Mitte der Nittergutsbefiper, das wollte die Kreis⸗ 


ordnung gleichfalls im Intereſſe des Staates ändern. 


mitzutheilen. 


Trotzdem glaubte ich ſoviel, als ich ge- daß die daraus entſtehenden Folgen allein der Regie⸗ 


jagt, jagen zu müſſen, um falſchen Deutungen entge- rung zur Laſt fallen, bitte er gegen den Entwurf 


genzutreten.“ 

Das Haus trat in die Berathung der Kreis⸗ 
ordnung ein. 

Profeſſor Baumſtark theilte im Namen ſeiner 
polttiſchen Freunde mit, daß ſie nicht geſonnen jeien, 
die Verhandlungen in der bisherigen, für ſie frucht⸗ 
loſen Weiſe noch weiter fortzuſetzen und vie Majo⸗ 


zu ſtimmen. 

In gleicher Weiſe erklärten die Herren Graf 
Münſter und Haſſelbach, daß auch fie gegen die 
Vorlage ſtimmen würden, wenn auch aus andern Mo⸗ 
tiven als der Vorredner. Der durch die Beſchlüſſe 
des Hauſes verſtümmelte Entwurf erſcheine ihnen nicht 
mehr dazu angethan, eine Grundlage zu bilden, um 


rität des Hauſes in ihrem Fortschreiten sufzuhalten; darauf das große Werk der Reform weiterzufüdren; 
er ziehe deshalb alle weiteren, von ihm eingebrachten ſie müßten deshalb ihre Zuſtimmung zu demſelben ver⸗ 


Amendements zurück. 
Im Anſchluß an dieſe Erklärung beantragte Hr. 


ſagen. 
In namentlicher Abſtimmung wurde ſodann die 


Nach dieſer Erklärung machte ſich Hr. v. Kleiſt 
daran, zu behaupten, daß die Mehrheit die Hand der 
Regierung weit entgegengeſtreckt habe; wenn die Re⸗ 
gierung jetzt, ſtatt dies Entgegenkommen dankbar an- 
zuerkennen, verſichere, daß fie an den Grundlagen, 
der Vorlage unter allen Umſtänden feſthalte, ſo könne 


feine. Partei nicht mehr für die Kommiſſtonsvorlage 


ſtimmen. Da die Herren Graf Münſter und Haſſel⸗ 
bach im Namen der neuen Fraktion ebenfalls die Er⸗ 


klärung abgaben, daß fie zu dem verſtümmelten Ent⸗ 


wurfe ihr Ja nicht geben könnten, jo fiel der Kom⸗ 
miſſlonsentwurf mit 145 gegen 18 Stimmen; und 
ſomit iſt der Fall eingetreten, den der Miniſter des 


Junern vorausſah. Die Seſſion wird nach Allem 


was man hört, ſpäteſtens morgen Mittag geſchloſſen 
und in den erſten Tagen der nächſten Woche von 


v. Senfft, ſofort in die Schlußberathung über die Vorlage, wie ſie nach den Beſchlüſſen der Spezial⸗ 5 
Vorlage einzutreten, fand aber für dieſen Vorſchlag Berathung feſtgeſtellt war, mit 145 gegen 18 Stim- . 


Nach Herrn von Kleiſt⸗Retzow darf das Her⸗ 


im Hauſe nicht die nöthige Unterſtützung. In Folge men verworfen. 
deſſen nahm die Spezialberathung ihren Fortgang und 


wurde durch ſtillſchweigende Annahme der Kommiſ⸗ 


renhaus der Regierung nicht nachgeben, ſonſt hört 
Es kam hierauf noch der bereits mitgetheilte | feine „Freiheit und Selbſt 


Anteag des Herrn v. Below zur Verhandlung, der 


Neuem eröffnet werden. 15 


ſtändigkeit“ auf. Wer Kom- = 
promiſſe ſchließt, kompromittirt ſich. Die Majoritat 


ſtonsvorſchläge ohne Debatte bis zum Ende des ſechs⸗ dahin geht, „für den Fall der Ablehnung des Gejeg- wird „unverrückt“ auf ihren Beſchlüſſen Reben, blei⸗ 
entwurfs. die Regierung zu erſuchen, einen Geſeßent⸗ ben. Gleichwohl verſichert Herr von Kleiſt, daß er 


ten Titels fortgeſetzt. 

Im ſiebenten Titel, der die allgemeinen Ueber ⸗ 
gangs- und Ausführungsbeſtimmungen enthält, ver⸗ 
ſuchte die Regierung noch einmal, dem §. 178 und 
dem damit zuſammenhängenden §. 66 der Kommiſ⸗ 
ſions vorlage entgegenzutreten, welche auf Grund einer 
aufgeſtellten Berechnung beſtimmte Poſitionen als 
Staatszuſchüſſe für die Durchführung des Geſetzes in 
Anſpruch nehmen. 

Der Finanzminiſter wies darauf hin, daß 
noch in keiner Weiſe feſtſtehe, daß die aufgeſtellten 
Pofitionen der Wirklichkeit entſprechen würden, des halb 


Deshalb das Geſchrei jener Herren, die Himmel und [Net es beſſer, die Höhe des zu gewährenden Staats- 


Dolle dagegen in Bewegung ſetzen möchten. 


zuſchuſſes der weiteren Erwägung und Erfahrung vor⸗ 


Die Mehrzahl des Adels, die Mehrzahl der zubehalten. Jedenfalls ſei die Regierung bereit, der 


Mumtergutsbeſtzer, das müſſen wir zur Ehre dieſes] Durchführung der Vorlage, auf deren Zuſtandekommen 


Standes anerkennen, gehört dieſen egoiſiiſchen Jun- ſie hohen Werth lege, nach Möglichkeit finanziell zu 


kern nicht an, ſondern ſtellt das Vaterland über ihre 
eigenen kleinen Intereſſen. Um ſo verbiſſener, um 
Jo heftiger Mind dafür aber auch die Kreuzritter der 
Junker-Partel in ihrem Haſſe gegen die Neuzeit mit 
ihren herrlichen Entwicklungen und ihrem 'geiftigen 
Bortfepeitte. 

Die Junker-Partei des Herrenhauſes giebt uns 
davon ein auſchauliches Bild. Welche Ueberhebung 
macht ſich da breit, und zugleich welcher Mangel an 
ſtaatsmänniſchem Takte und Talente. Die Junker⸗ 
Partei wollte die Kreisordnung verwerfen, war aber 
nicht im Stande oder auch nur Willens, Beſſeres an 
deren Stelle zu ſetzen. Die aus jener Partei ge- 
bildete Kommiſſion machte zwar Verbeſſerungs⸗Vor⸗ 
ſchlage zur Kreisordnung, hat dann aber in der 
Schlußabſtimmung ihr eigenes Machwerk als unan⸗ 
nehmbar verworfen. Die Junker⸗Partei im Herren⸗ 
hauſe hat demnüchſt in öffentlicher Sitzung jene un- 
brauchbaren Verbeſſerungs-Vorſchläge nochmals ange- 
nommen, um ſie in der Schlußabſtimmung nochmals 
zu verwerfen. Das iſt ein frevles Spiel. Man 
weiß nichts Beſſeres, will auch nichts Beſſeres; man 
will es beim Alten belaſſen, weil man hiebei ſein 
eigenes Inttreſſe am Beſten gewahrt glaubt. Die 


Srüchte dleſes frevlen Spieles werden denn auch nicht 


auf ſich warten laſſen. 


Der Staat erfordert einen Ausbau, die Ver⸗ 


faſſung verſpricht ihn, die Neugeſtaltung Beutſchlande 


fordert ihn unumgänglich. Die Kreisordnung aber 
bildet die nothwendige Grundlage dieſes Ausbaues. 
Die Regierung kann nicht dem ganzen Staats leben 
einen Stillſtand gebieten, weil eine egoiſtiſche Partei 


Hülfe zu kommen. 


Gleichwohl beſchloß das Haus, an den Vor⸗ 


ſchlägen der Kommiſſton feſtzuhalten. Dieſelben wur⸗ 
den bis zum Schluß der Geſetzesvorlage unverändert 
angenommen. 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten genehmigte 


vas Haus mit Rückſicht auf die ſehr unweſentlichen 


Abänderungen, die die Vorlage erfahren, von einer 


beſonderen Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe abzuſehen 


und ſofort die Schlußabſtimmung vorzunehmen. 


Unter lautloſer Stille des Hauſes erhob ſich Innern noch Nachmittags eine Audienz beim Könige 
und Abende konferirte derſelbe mit dem Präſtdenten] auch die im Reichsland ſtehenden, ſich fat ausnahms - 
N 


heute fand im Herrenhauſe abermals eine Beſprechung ben. Es liegt auf der Hand, daß hierdurch die Wir⸗ 


hierauf der Miniſter des Innern zu etwa fol⸗ 
genden Worten: „Sie ſtehen in dieſem Augenblicke 
vor der Schlußabſtimmung über ein Werk langer und 
mühſamer Berathungen. Wenn Sie dasſelbe verwer⸗ 
fen, ſo iſt es für dieſe Seſſton beſeitigt. Unter an⸗ 
dern Verhälmiſſen würde in einem ſolchen Votum für 
das Miniſtertum und ſpeziell für den Miniſter, zu 
deſſen Reſſort die Vorlage gehört, ein Grund gefun⸗ 
den werden können, ſeine Demiſſton einzureſchen, und 
Sie dürfen mir zutrauen, daß, wenn ich von einem 
ſolchen Schritte eine Förderung unjeres Werkes er⸗ 
wartete, ich keinen Anſtand nehmen würde, Se. Ma⸗ 
jeſtät um meine Entlaſſung zu bitten. 
iſt von der feſten Ueberzeugung durchdrungen, daß das 
Zuſtandekommen einer Kreisordnung auf der von uns 
vertretenen Grundlage eine Nothwendigkeit iſt, deshalb 
würde jedem neuen Minifterium dieſelbe Aufgabe zu⸗ 
fallen. Wenn Sie die Vorlage ablehnen, jo wird 


der durch die Berathung der Kreisordnung hervorge- ſich die Mitglieder beider Häuſer zu dem 


Se. Majeſtät 


wurf vorzulegen, welcher die Normativbeſtinmungen ferne davon ſei, durch irgend einen Beſchluß des 
zu einer Kreisordnung für die geſammte Monarchie] Hauſes einen Miniſterwechſel herbeizuführen, ein ſol⸗ 


enthält, gleichzeitig aber behufs der Berüdfichtigung | ches Präcedenz einer parlamentariſchen Regierung 


berechtigter Eigenkhümlichkeiten und Verſchiedenheiten | würde er lebhaft bedauern. Mithin iſt ſeine Theo⸗ 
in den einzelnen Prosiazen den entſprechenden Spiel- rie; das Herrenhaus darf und muß auf feinem Kopfe 
rau 

de Anordnung gewährt. Dieſe können nach Be⸗ auch nicht gehen, folglich bleibt nur übrig, daß der 


dürfniß durch Königliche Verordnung nach Anhörung Miniſter ih den Beſchlüſſen des Herrenhauſes gefü: 


e werden.“ Ileats unterwirft. Das it die Kleiſtſche Löjung des 
Nach kurzer Diskuſſton beſchloß das Haus mit] Konflikts, aber freilich eine Löſung, bel der das An⸗ 


der 
100 gegen 64 Stimmen die Annahme des Antrages ſehen einer jeden Regierung zu Grunde gehen, und 


und, bejeitigte dadurch den gleichfalls ſchon mitgetbeil- | die Autorität der Krone erſchüttert werden würde. 


ten, im Allgemeinen dieſelbe Tendenz verfolgenden An-| Daran aber iſt in Preußen nicht zu denken. Ber 
trag des Herrn v. Wedel. I ez Die gegenwärtige Seſſion des Laudlages 
en der Sitzung 4 wird morgen Nachmittag 2 Uhr geſchloſſen werden. Die 
Eröffnung der neuen Seſſion ſoll am 12. November 
erfolgen. Wie wir ſoeben noch vernehmen, werden 


+ 


ei Ans eutfebland. N 
Berlin, 31. Oktober. Das erſte Stadium 


* 


zufenen. Kris wird, wie 2e ſcheint, mit heute jeinen | der Seſſion im Abgeordnetenhauſe zujammenfinden und, 
Abſchluß erreichen, indem die Spezialberathung der] dort die Königliche Botſchaft entgegennehmen. Von 


durch Zulaſſung provinzial- und krtisſtatuari⸗] beſtehen, der Miniſter darf dies nicht, er ſoll aber 


v 


Vorlage ihr Ende erlangen wird. In Borausfit|einer, Ihronrede im Weißen Saale iſt Abſtand ge⸗⸗ 


dieſes Abſchluſſes haben in den letzten Tagen bereits | nommen worden. 
einge ende Berathungen der Staatsminiſter über das 


Herrenhauſe. Nach derſelben hatte der Miniſter des 


des Abgeordnetenhauſes, Herrn von Forckenbeck. Auch los der Jurtediktion der Landes biſchöfe unterſtellt ha⸗ 


der Miniſter ſtatt, die mit Sr. Majeſtät jedoch in] kung der kriegesminlſteriellen Verfügung vom 29. Mat 
einer Konſeilsſitzung, wie irriger Weiſe auch ſchon I. J. abſolut illuſoriſch geworden if.“ 
gemeldet worden, in der Kreisordnungsangelegenhelt Bremen, 31. Oktober. 
noch nicht berathen haben. Was nun Richtung wie Aufforderung hieſiger Firmen im Börſenkonventſaale 
Inhalt der minifteriellen. Entſchließungen betrifft, ſo ſtattgehabte Verſammlung beſchloß einſtimmig, eine 
entziehen ſich dieſelben natürlich noch jeder vorgängi⸗ Bremer Lebens⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft mit einem 

gen Mittheilung; nur Das iſt nach Durchleſung der Kapital von 6 Millionen Mark ins Leben zu rufen 
geſtrigen „Prov.-Korreſp.“ wohl gewiß, daß bieſelben und wählte ein aus 8 Kaufleuten beſtehendes Ko⸗ 

des Nachdrucks nicht entbehren werden. Es iſt na. | miter, welches mit dem Entwurfe der] Statuten be 
türlich u. A. auch die Eventualität ins Auge gefaßt auftragt wurde. 1 
worden, daß das Herrenhaus den geſammten Geſez⸗ Darmſtadt, 31. Oktober. Die erſte Kammer 


Die in Folge einer 


Entwurf pure oder in der Belowſchen Form ableh⸗ 


nen werde und daß dann ein Sefſionsſchluß erfolgen 


würde, in welchem Falle die neue Sitzungs⸗Periode 


iſt in Bezug auf das Wahlgeſetz dem Beſchluſſe der 
zweiten Kammer beigetreten, hat aber die Zahl der 
vom Großherzoge zu ernennenden Mitglieder von 12 


ſogleich mit einer Eröffnungsrede würde eingeleitet auf 10 herabgeſetzt. Prinz Ludwig von Heſſen er⸗ 


die gegenwärtige Seſſton unmittelbar ge-| werden, die an und für ſich ſchon den Charakter Härte ſich gegen eine alle 3 Jahre ftattfindende Er⸗ 
ſchloſſen und eine neue eröffnet werden, zu einer Königlichen Botſchaft tragen würde. In jedem neuerung der Hälfte der Kammermitglteder und hielt 


deren erſten Vorlagen die Kreisordnung ge- Falle werden wohl die nächſten Tage vielleicht noch eine dreijahrige Wahlperiode überhaupt für anzemeſſe⸗ 


ihr Intereſſe auf Koſten aller andern Stände wah- hört. Wir find von der Nothwenvigkeit der Durch dieſer Woche Klärung in die Situation bringen. 
Berlin, 31. Oktober. Unſere innere Kriſie Mehrheit von 3 Stimmen die Annahme der Retzie⸗ 


ren will. Die Regierung wird daher ihre Pflicht 
thun, vie Junker⸗Partei im Herrenhauſe aber wird 
bald zu ſpät einſehen, welche Früchte ihr ihre thö⸗ 
richte Oppoſition und herausfordernde Sprache ge⸗ 
tragen hat. 


Laudtags⸗ Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 31. Oktober. 

Der Präfident Graf Otto zu Stolberg ⸗Wer⸗ 

nigerode eröffnet die Sitzung um 11 ½ Uhr. 
Das Haus ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die 
Spezialberathung über die Kreisordnung fort. Vor 
Eintritt in die Tages ordnung nahm Graf Brühl 
das Wort und erklärte: „Mehrere Zeitungen haben 


s für gut befunden, über die Aeußerungen, welche 
Se. Majeſtät der König die Gnade gehabt hat, bel 


führung derſelben im Einverſtändniß und mit Zuſtim⸗ 
mung Sr. Majeſtät ſo überzeugt, daß wir die Auf⸗ 


eilt raſch ihrem Ende entgegen. 


gabe nicht fallen laſſen, ſondern durch alle Mittel zu keit jeder weiteren Disluſſion hat die neue Fraktion 
im Herrenhaus heute auf die Debatte verzichtet und dächtnißfeter an die Geburt des Malers Lukas Kranach 
alle ihre Amendements durch Herrn Baumſtarck zu- iſt heute hier unter Bethelligung der Vorſtände des 


löfen ſuchen werden, welche die Verfaſſung uns 
bietet.“ 

Kaum hatte der Miunlſter unter dem Beifall der 
Linken geendet, als Herr v. Kleiſt-Retzom auf die 
Tribüne eilte und die Erklärung abgab, daß er unter 


den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr in der 


Lage jei, für die Vorlage zu ſtimmen. Die Majo- 


rität des Herreuhauſes habe durch die vorliegende Jaſ⸗ 
jung der Regierung die Hand weitaus entgegengeſtreckt, 


wenn dieſelbe jetzt, ſtatt dies Entgegenkommen dauk⸗ 


bar anzuerkennen, erkläre, daß ſie an den Grundlagen 
ihrer Vorlage unter allen Unmſtänden fefipalte, jo jet 


eine Einigung auf der Baſis der Kommiſſtonsbeſchlüſſe, 
auf der die Majorität ihrerſeits unverrüdt ſtehen blei⸗ 


rückgezogen. 


und ſofort die Schlußabſtimmung über das ganze 
Geſetz zuließ, ſo trat ſchon heute die Entſcheldung 
ein, welches für morgen erwartet wurde. Vor der 
Schluß abſtimmung erhob ſich noch einmal der Mini ⸗ 
ſter des Innern, um der Mehrheit die Situation in 
ihrer Klarheit darzulegen. Er erklärte, daß er kei⸗ 
nen Anſtand genommen haben würde, ſeine Entlaſſung 


zu nehmen, wenn nicht die Sache dadurch anders 
liege, daß Se. Majeſtät von der Nothwendigkeit des 


ner. Es folgte aber auch in dieſem Punkte mit einer 


Bei der Nußloſig⸗ rungspropoſitlon. 


— Vom Rhein wird der „Nordd: Alg. Zig.”7 
weiter einzuſchlagende Verfahren ſtattgefunden, jo] zeſchrieben: „Nachdem die Biſchöfe Deutſchlands ſich 
namentlich geſtern eine Vorbeſprechung. verſelben im einſtimmig und offiziell als mit Namszanowok fol- 
dariſch erklärt haben, iſt es intereſſant, zu erfahren, 
daß die preußiſchen Militärgeiſtlichen, iusbeſondere 


ere 


2 1 


. 


5 


1 
a 


Weimar, 31. Ottober. Die 400jährige Ge⸗ 


So kam mau ſchnell zu den leßten Minſſterums, ſowie der Civil- und Milttärbehörden 
Paragraphen, und da ſich das Haus dann noch über und eines ſehr zahlreichen Publikums in der würdi 
die ſtrenge Jorm ſeiner Geschäftsordnung hinwegjeßte, ſten 


Weiſe feſtlich begangen worden. 
Be gangen worde 


Vicepräſſdenten in der zweiten Kammer, an Stelle 
des jetzigen Miniſters Sick, ſind infolge heute ſtatt⸗ 


gehabter Wahl dem Könige die Abgeordneten Hölder, 


Schad und Schmid zur Auswahl vorgeſchlagen 
worden. Alle drei Gewählten gehören der nationalen 


Richtung an. 1 


Ausland. 
Ofen, 30.. Oktober. , Bis heute find hier 94 


9* 
art, 31. Oktober. Für das Amt des 


Cholerafälle, von denen 27 tödtlich verliefen, vorge⸗ 
kommen. Von 29 erkrankten Soldaten ſind 5 ge⸗ 
ſtorben. 

Brüſſel, 31. Oktober. Die hier verſammelte 
Konferenz zur Beſprechung der Verhältniſſe der Juden 
in Rumänien hat ein Exekutiv⸗ Komitee ernannt, 
welches ſeinen Sitz in Wien haben ſoll. Daſſelbe 
iſt beanftragt, alle Mittel anzuwenden, um die mora⸗ 
liſche und materielle Lage der Rumäniſchen Juden, 
namentlich durch Errichtung von Schulen, zu ver⸗ 
beſſern. 

Paris, 30. Oktober. Seit einiger Zeit macht 
die Armee wieder und nicht eben zu ihrem Vortheil 
von ſich reden. Wir hatten in raſcher Folge die 
Wahlen vom 20. Oktober, in welchen die Garniſo⸗ 
nen von Bordeaux, Tours u. ſ. w. beinahe einſtim⸗ 
mig für die rothen Kandidaten ſtimmten, dann das 
Tiſchgeſpräch von La Jére, das als Gegenſtück den 
Generalſtab des Kriegsminiſters von bonaparliſtiſchen 
Tendenzen beherrſcht zeigte, weiter den traurigen 
Schwabenſireich von Chalons, der zugleich auf die in 

der „beſten Armee der Welt“ herrſchende Disziplin 
ein ſonderbares Licht warf, und endlich als Krone 
den Tagesbefehl des General Ducrot an das 8. 
Korps. Die alberne Drohung, welche der Held von 
Sedan, Champiguy und Buzenval gegen die Deut⸗ 
ſchen laut werden läßt, würde an ſich keine Beach 
tung verdienen: der Mann iſt für die Zeitgenoſſen 
und für die Nachwelt längſt gerichtet. Aber wenn 
es jetzt notoriſch im Intereſſe und im Wunſche der 
franzöſtſchen Regierung liegt, jede Kundgebung zu 
vermelden, welche den Sieger verletzen und das Werk 
der Auslöſung des Landes gebiets erſchweren könnte, 
wenn der Maire von Nancy und Herr von Saint⸗ 
Vallter die öffentlichen Blätter inſtändig bitten, ihre 
Herausforderungen und Fanfaronnaden gegen Deutſch⸗ 
land wenigſtens auf einige Monate im Pulte zu be⸗ 
balten, wenn ſelbſt Preforgane von der niedrigen 
Bildungsſtufe eines „Paris⸗Journal“ oder „Pays“ 
ſich den Zwang authun, dem Nachbarſtaate gegenüber 
eine anſtändige oder doch wenigſtens reſervirte Sprache 
zu führen, ſo iR es die eklatante Inſubordinatton, 
die lecke Mißachtung der Tendenzen feiner eigenen 
Regierung, welche an dem Tagesbefehl des Hrn. Du: 
erot am meiſten frappiren muß. So lange Herr 
Thiers nicht hindern kann, daß dort ein Adjutant 
des Kriegsminiſters mitten im Ofſtzierkorps gegen die 
beſtehende Regierung und für eine bonapartiſtiſche 
Reſtauration agitirt, hier vollends einer der Ober⸗ 
feldherren der Armer auf eigene Fauſt und in einer 
nur durch ihre Schamloſigkeit entwaffnenden Weiſe 
mit einem fremden Staate anbindet, ſo lange wird 
und aller Kanonendonner von Trouville und Sa⸗ 
tory nicht überreden können, daß Frankreich ein or 
ganiſtrtes Heer und daß dieſes Herr in dem Staats- 
oberhaupte einen Herrn und Meifter hat. Im Ge⸗ 
gentheil ſcheinen nach den bisher gemachten Beobach⸗ 
tungen alle oppoſttionellen Tendenzen: Radikalismus, 
Imperialismus, Klerikalismus in der Armee ſtärker 
vertreten zu fein, als gerade das herrſchende Spſlem 
der konſervativen Republik. Oben Trochu, Ducrot, 
Aumale, Changarnier, Canrobert, du Temple, und 
rings um den Kriegs miniſter der ganze alte Gene⸗ 
ralſtab Lebseuf's und Bazaine s, unten die Wähler 
der Herren Cadue und Meline; in den Kriegsgerich⸗ 
ten Ofſiztere, welche ganz ungenirt in ihren Anklage ⸗ 
reden den Unterrichteminiſter mit Blanqui in einen 
Topf werfen, dann wieder in Grenoble Ofſtziere, die 
dem Herrn Gambetta ihre Degen zu Füßen legen, 
— das if die „unvergleichliche“ Armer des Herrn 
Thiers, wie ſie ſich bis jetzt den profanen Blicken der 
Welt gezeigt hat, fie iſt leider alles Andere, nur ge- 
rade nicht die Armee des Hrn. Thiers. 

Paris, 31. Oktober. Thiers wird heute Graf 
Arnim empfangen. — Vice⸗Admiral Gueydon begiebt 
ſich Sonnabend nach Algier zurück. — Die Gerüchte 
von dem bevorſtehenden Rücktritt des Kriegsminiſters 
und der Demiſſion des Seine⸗ Präfekten erhalten ſich. 

8 — Das „Journal officiel“ veröffentlicht einen 

Proteſt ſämmtlicher bei dem Banket in La Bere be⸗ 
theiligt geweſenen Offiziere gegen die dem betreffenden 
Vorgange ſeitens der „Independance beige" gegebene 
Darſtellung. Es werden die bezüglichen Mittheilun⸗ 
gen dieſes Blattes über vortzekommene antirepublika⸗ 
niſche Demonſtrationen auf das Formellſte und Bün⸗ 
digſte als perfide Inſinuationen und verläumderiſche 
Erfindungen bezeichnet. 

London, 31. Oktober. Die Deputation der 
Handelskammer zu Mancheſter hat über eine Unter⸗ 
redung mit Carl Granville Bericht erſtattet, wonach 
der Abſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich 
jetzt zweifellos erſcheint. Ueber die Beſtimmungen 
des neuen Vertrages theilt der Bericht mit, daß der 
im Vertrage von 1860 feſtgeſetzte Tarif in Kraft 
bleibt, jedoch unter Zuſchlag einer Compenſations⸗ 
ſteuer, welche der den franzöſiſchen Produtenten auf⸗ 
erlegten Rohſtoffſteuer gleichkommt. Für den Verkehr 
der engliſchen Schiffe in franzöſtſchen Häfen tritt bie 
Vereinbarung vom 19. April 1866 wieder in Gel- 
tung. England erhält außerdem volle Freiheit, die 

Eingangs zölle auf Wein nach ſeinem Belieben feſtzu⸗ 
jegen. Frankreich iR die Befugniß eingeräumt, die 
Zölle auf Eingangsartikel jeglichen Induſtriezweiges 
jeder Zeit erhöhen zu dürfen, muß aber hiervon 6 
Monate vorher Anzeige machen. Vorausſetzung iſt 

auch die Zuſtim mung der anderen Vertrags mächte. 

Die Dauer des Vertrages iſt bis zum 31. Dezember 

18876 feſtgeſetzt. — Nach hier eingegangenen Nach⸗ 


— 


richten aus Braſilien iſt der zwiſchen Braſilſen und 
der argentiniſchen Conföderation obwaltende Zwiſt 
gütlich beigelegt, und hat der braſilianiſche Miniſter 
des Aus wärtigen dem argentiniſchen unterm 2. d. M. 
die Mittheilung zugehen laſſen, daß durch des letzte ⸗ 
ren Erklärung, er habe durch ſeine früheren Noten 
eine Beleidigung der braſtlianiſchen Regierung nicht 
beabſichtigt, dieſe ſich für befriedigt halte und den 
Wunſch theile, die Allianz der argentiniſchen Republik 
fortzuſetzen. 

— Geſtern iſt in Werford (Irland) ein Cholera⸗ 
fall mit tödtlichem Ausgang vorgekommen. 

Konſtantinapel, 30. Oktober. Das Miniſte⸗ 
rium für Bergbau und Forſtweſen iſt aufgehoben. Das 
Gerücht von der Wiederernennung Mahmud Paſchas 
zum Großvezier hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt. 

Newyork, 30. Oktober. Die Proklamation 
des Prafidenten Gront, in welcher verſchiedene Diffe- 
rentialzölle eingeführt werden, iſt nunmehr doch unter 
heutigem Datum veröffentlicht worden. 

— Das Dampfſchiff „Miſſouri“ iſt auf der 
Fahrt von Newyork nach Havanna unweit Abaco 
(Bahama-Inſelgruppe) durch Feuer untergegangen. 
Die ganze Munnſchaft ſowie 25 Paſſaglere find ums 
Leben gekommen; von allen auf dem Schiffe beſind⸗ 
lichen Perſonen wurden nur 12 gerettet. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Umgekommenen beträgt 80. 

ovinzielles. 

Stettin, 1. November. Das Direktorium der 
Berlin-Stettiner Bahn beabſichtigt, einen 10 Uhr 
Abends von Berlin abgehenden und um 7 Uhr früh 


und iſt wohl nicht zu zweifeln, daß der Herr Han⸗ 
delsminiſter die nachgeſuchte Genehmigung hierzu er⸗ 
theilen wird. Man will übrigens hier wiſſen, daß 
die Einlegung dieſes Zuges dem Herrn Reichskanzler 
Fürſten Bismarck zu verdanken ſei, der vor Kurzem 
in Stettin bei einem gezwungenen Aufenthalt mit 
Ungeduld geäußert haben ſoll: „IR denn hier noch 
lein Nachtzug eingeführt?“ 

— Innerhalb der letztverfloſſenen Monate 
im hieſigen Hafen 4869 See⸗ und Fluß fahrzeuge 
eingekommen, von welchen u. A. 4028 Wſpl. Wei⸗ 
zen, 4033 Wſpl. Roggen, 15,630 Wſpl. Gerſte, 
730 Wfpl. Hafer, 562 Wſpl. Erbſen, 2748 Wſpl. 
Rapps und Rübſen, 50 Wſpl. Leinſaat, 10 Wſpl. 
Wicken und 8,218 Wſpl. Kartoffeln eingeführt wur⸗ 
den. Die gegen ſonſt ganz außergewöhnlich große 
Zufuhr von Kartoffeln hat ihren Grund in der na⸗ 
mentlich während des vorigen Monats ſo bedeutenden 
Verſendung dieſer Frucht nach England. Auch noch 
jetzt findet mittelſt Dampf- und Segelſchiffen die Aus⸗ 


nicht mehr fo ſtark, wie im Oktober, ſtatt. A 

— Das betheiligte Publikum machen wir auf 
die, in einer Extra ⸗Beilage zu dem heute aus- 
gegebenen Amtsblatt abgedruckte Verordnung vom 23. 
Dezember 1871 zur Verhütung des Zuſammenſtoßens 
der Schiffe auf Ser, ſowie auf die auf Grund jener 
Verordnung unterm 15. Oltober d. J. von der hie⸗ 
ſigen Königlichen Regierung für den Umfang ihres 
Verwaltungsbezirks erlaſſene Polizeiverordnung beſon⸗ 
ders aufmerkſam. 


ſt 
ſind celan 


markt, wöchentlich durchſchnittlich einmal, eingerichtet 
und wenn ſich die Ortsbehörde die Fürſorge für die 
Erweiterung ans Herz legte, ſo dürfte ſich dieſelbe 
eines guten Reſultats erfreuenz es würde dies Manchen 
beglücken, der für ſein ſchweres Geld, was er augen- 
blicklich für Lebensmittel ausgeben muß, nicht bittend, 
ſondern ausſuchend vorgehen könnte; es würde auch 
hierdurch immer mehr und mehr Verlehr zugeführt 
werden. 


Den betheiligten Herren beehre ich mich den 
nachſtehenden Beſcheid des Magiſtrats auf meinen An⸗ 
trag, eine neue Einſchätzung der Gebäude zur ſtädti⸗ 
ſchen Feuerkaſſe nach den jetzt ſo ſehr in die Höhe 
gegangenen Materialien- und Arbeitspreiſe veranlaſſen 
zu wollen, ergebenſt mitzutheiien. 

Hochachtungsvoll 
Theodor Fuchs. 
Stettin, 22 Oktober 1872. 

Auf das wiederholte Geſuch vom 19/21. d. 
Mts benachrichtigen wir Euer Wohlgeboren ergebenſt, 
daß wir Ihre Anſicht, es ſeien die Taxen der ver⸗ 
ſicherten Gebäude jo zu regeln, daß im Falle eines 
Brandes die Neubaukoſten gedeckt werden, zwar nicht 
als begründet erachten, daß wir aber, da die gegen⸗ 
wärtigen Preiſe der Baumaterialien und der Ar⸗ 
beitslöhne allerdings höher find, als diejenigen Preiſe, 
welche zur Zeit der Aufnahme der meiſten Feuerver 
ſicherungs⸗Taxen für die ſtädtiſche Feuer⸗Societät be- 
ſtanden, eine von Zeit zu Zeit zu wiederholende Ab- 
ſchätzung der bei der Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe verſicherten 
Gebäude den Herren Stadtverordneten vorzuſchlagen 


in Danzig eintreffenden Nachtkourierzug einzulegen beabſichtigen, um durch eine ſolche periediſche Ab⸗ 


ſchätzung Ungleichheiten in der Behandlung der Ver⸗ 
ficherten möglichſt zu vermeiden. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß, wenn dieſe pertodiſchen Abſchätzungen zur 
Ausführung gelangen ſollten, ſämmtliche Gebäude der 
inneren Stadt abtzeſchätzt werden müſſen und daß die 
neuen Feuer⸗Verſicherungs⸗Taxen erſt nach beendeter 
Geſammt⸗Abſchätzung und reſp. für ſämmtliche Ver ⸗ 
cherte von ein und demſelben Termine ab Gültigkeit 


en. 

Da wir hiernach für Euer Wohlgeboren Grund⸗ 
ſtück auf der Schulſtraße Nr. 1 keine Ausnahme ma⸗ 
chen können, ſo ſtellen wir Ihnen anheim, ſich bis 
dahin beſcheiden zu wollen, daß die Anordnung der 
periodiſchen Abſchatung für die bei der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe verſicherten Grundſtücke zur Aus⸗ 
führung gelangt. > 

Der Magifrat 
Burſcher. 


An 
fahr von Kartoffeln im ziemlichen Umfange, wenn auch 88 aum Th. Fuchs 


Wohlgeboren 
hier. 


Vermiſchtes. 

— Die goldene Hochzeit des Königs von Sach⸗ 
ſen ſoll mit ungewöhnlichem Glanze gefeiert werden, 
und Alles bereitet ſich vor, den 9. November zu 
einem Feſt⸗ und Freudentage zu geſtalten. Als hoch⸗ 
intereſſantes Detail iſt mitzutheilen, daß die als Feſt⸗ 
muſtk gewählte Kantate dieſelbe iſt, welche Karl 
Maria von Weber vor 50 Jahren zur Hochzeits- 


— Höheren Orts if beſtimmt worden, daß feler des gekrönten Paarts komponirie. Die Braut⸗ 
fortan alllährlich eine allgemeine Reviſſon der fm [leute find gealtert — die Muflk iſt jung geblieben, und Landwirthſchaftz wie man ſich bei Lebensgefahr. 


Verkehr, namentlich in den Geſchäftslokalen der Ge- und unbegreiflich iſt es in der That, daß ein ſo ju⸗ 
werbtreibenden gebrauchten Längen-, Jlüſſigkeits- und gendlich friſches Werk immer noch als Manuſtript 
Hohlmaße für trockene Körper, ſowie der Gewichte im Kaſten ſchlummert und nicht längſt ſchon durch 
und Wagen unter ſachverſtändiger Zuzlehung ſtatt⸗ den Druck Gemeingut aller Muſikfreunde geworden 
finden ſoll. Da es vorgekommen, daß auch nach Ein- Fit, Weber hatte vor 50 Jahren die Konkurrenz 
führung des neuen Maß⸗ und Gewichteſpſtems noch des Italieners Morlaccht, Hofkompoſtteur des Königs 
zum Theil die alten Maße und Gewichte beibehalten von Sachſen, zu beſtehen, deſſen Kantate natürlich 
worden find, um dem Publikum danach auf Berlan- der des deutſchen Melſters vorgezogen wurde. We⸗ 
gen Beſtimmung machen zu können, jo iſt darauffpin- Iher’s Werk kam am 9. November 1822 erſt in zwei⸗ 
gewiejen worden, daß ein ſolches Verfahren durchaus ter Reihe zur Aufführung. 
unzulaſſig iſt, und alte Maße und Gewichte, ſobald — Gavanna⸗Cigarren.) Der deutſche Gene⸗ 
fe im öffentlichen Verkehr zur Anwendung kommen, ralkonſul von Havanna weiſt in feinem Jahresberichte 
zu konſisciren ind. an das Reichs kanzleramt darauf hin, daß das Publi- 
— Die Berufung des Kollaborators am hiefl- kum ſich daran gewöhnen müſſe, die dunklen Farben 
gen Marienſtifts⸗Gymnaſſum Wilhelm Böhme, zum des Havanna⸗Tabals zu acceptiren, denn die helleren 
ordentlichen Lehrer am Gymnaſtum zu Stolp iſt ge- Sorten würden meiſtens künstlich hergestellt oder aus 


der hiefigen ſtädtiſchen Reallehranſtalt feſt angeſtellt. 

— Der Knecht Friedrich Lehmann zu Ucht⸗ 
dorf hat am 25. Juli einen bei dem Baden im 
dortigen Müßhlenteiche untergeſunkenen 12jährigen 
Knaben mit eigener Lebensgefahr von dem Tode des 
Ertrinlens gerettet, wofür demſel en eine Geldprämie 
bewilligt worden. 

— Es ſind ernannt, reſp. erwählt: der Paſtor 
Spreer, bisher in Alt⸗Marin, zum Paſtor in Kaſe⸗ 
burg, der Paſtor Meum ann, bisher in Horſt, zum 
Paſlor adj. in Wieck auf Wittow, der Paſtor 
Weltzer, bisher in Coprieben, zum Paſtor in Per⸗ 
ſanzig, der Hülfsprediger Runge in Garz a. R. niſſe des ruſſiſchen Hofes. Aus der Staatskaſſe 
zum Pfarrverweſer in Prerow, der Pfarrverweſer Ahl⸗ werden für den neuen Hoſſtaat beſoldet: 1 Hofmei⸗ 
bory in Prerow zum Paſtor adj. in Altefähr a. R. ſter mit 3145, 1 Geiſtlicher mit 710, 1 Diakon 
und der bisherige Diakonus und Rektor Rohloff mit 565 und 1 Pfalmenleſer mit 344 Rubel Ge⸗ 
in Bärwalde zum Paſtor daſelbſt. halt, zuſammen 4764 Rubel. Aus eigenen Einkünf⸗ 

+ Gülzow, 31. Oktober. Am heutigen Tage ten unterhält der junge Prinz: 1 Bureauchef mit 
wurde der 3. diesjährige Viehmarkt abgehalten; trotz 1287, 1 Sekretär und 1 Rentmeiſter mit je 571 
des ſehr ſchlechten Wetters, welches ſich am Abende und A Schreiber mit zuſammen 860 Rubel; aufer- 
vorher einfand, waren doch Handel und Wandel genug. dem erhalten von ihm 1 Arzt 1287, 1 Architekt 
— Viele gute und mittlere Pferde ſowie Rindvieh und 1 Palaſtaufſeher je 500, 1 Arztgehilfe 315 
wurden zu Markte geſtellt und hatte namentlich Letz- und 1 Bereiter 700 Rubel, zuſammen 6591 Ru⸗ 
teres hoze Preiſe. Es iſt dies ein Zeichen wie be- bel. Der geſammte prinzliche Hofſtaat erfordert jo- 
rühmt und wichtig der hieſige Viehmarkt iſt und man mit an Gehalten einen Aufwand von 11,355 
könnte auch wohl annehmen, daß, wenn ein Wochen⸗ Rubel. 


— 


tralte in der Havanna nicht erneuert habe, ſondern 
ihre Londres⸗Cigarren in deutſchen Fabriken anferti- 
gen laſſen wolle, wo die Cigarren billiger und beſſer 
gearbeitet geliefert würden. 

— Ein prinzlicher Hofſtaat.) Nachdem der 
Großfürſt Wladimir, des Cjzaren zweiter Sohn, im 
Aprilmonat ſein 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, iſt 
nunmehr auch deſſen Hofſtaat vervollſtändigt worden. 
Der vom „Regierungs⸗Anzeiger“ veröffentlichte Etat 
des ſelben gewährt einen flüchtigen Einblick in die ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Einrichtungen und Gehalts verhält⸗ 


nehmigt und der wiſſenſchaftliche Lehrer Kröcher bei anderem Tabak. — Intereſſant dürfte die Anführung DI 
jein, daß die franzöſiſche Regie die langjährigen Kon⸗ 54 


— Aus Newyork wird telegraphirt, daß die in 
Newyork und Boſton beſonders ſtark auftretende 


Pferdekrankheit im Geſchäftsverkehr bedeutende Hu- 


mung verurſacht. Die Folgen derſelben dürften 

auch in Europa verſpürt werden, denn die europal⸗ 
ſchen Dampfſchiffe, welche am 26. Oktober von New⸗ 
york abgingen, konnten die für fle beſtimmten Ladun“ 
gen nicht voll aufnehmen, weil keine Pferde 
waren, um die Frachtwagen nach den Verladungs⸗ 
plätzen zu bringen. In Newpork allein find 30,000 
Pferde erkrankt und man ſieht faſt kein Pferd in den 
Straßen. f 
— Aus Lyon meldet man, daß in der Nacht 
von Sonntag auf Montag ein furchtbarer Sturm in dem 
ganzen Rhonethal gewüthet hat. Alle Elemente ſchienen 
losgelaſſen zu ſein. Am Montag brach das Unwetter 
von Neuem los. Die Dunkelheit war gegen 11” 
Uhr Morgens ſo groß, daß man das Gas anzünden 
mußte. 


Literariſches. 

Die neue, ſehr elegante und trotzdem enorm bil⸗ 
lige Ausgabe der „Dramatiſchen Werke von Karl 
Gutzkow,“ die ſeither lieferungsweiſe in 20 Bochn. 
erſchien, liegt jetzt komplet in vier ſtarken Bänden 
(Verlag von H. Coſtenoble) vor und verfehlen wir 
nicht, unſere Leſer auf dieſe Sammlung von Dramen 
aufmerkſam zu machen, welche jedem Literaturfreunde 
in ſeiner Bibliothek zu beſitzen erwünſcht ſein muß. 
Denn ſelbſt wenn nicht jedes dieſer Dramen ſo häu⸗ 
ſig genannt und zu Leſeabenden benutzt wird, wie die 
der lebendigſten Theilnahme des Publikums ſich immer 
erfreuenden Stücke: Zopf und Schwert, Königs⸗ 
lieutenant, Uriel Acoſta, Urbild des Tartüffe, Ein 
weißes Blatt, Werner u. ſ. w., ſo bieten doch auch 
Patkul, Wullenweber, Ottfried und die übrigen aus 
der Feder des Dichters, der leider für die Bühne 
feiert, gefloſſenen Werke, nach Form und Inhalt die 
reichſte Anregung und immer feſſelnden Leſeſtoff. Auch 
elegant gebunden in vier Leinwandbänden mit ge⸗ 
ſchmackvoller Deckelverzierung iſt dieſe neue Aus gabe 
zu haben. 

Otto Janle's deutſcher Volkskalender für 
1873. (Preis 5 Sgr.) Der Kalender zeichnet ſich 
durch die Mannichfaltigkeit und forgfältige Auswahl 
ſeines theils; unterhaltenden, theils belehrenden In⸗ 
haltes vortheilhaft aus. Robert Schweichel und Ri⸗ 
chard Schmidt⸗Cabanis haben unterhaltende Erzählun⸗ 
gen beigeſteuert. Eine hiſtoriſche Skizze der Stadt 
Berlin, von F. W. Platb; das zum Volkslied ge⸗ 
wordene Gedicht von Willibald Alexis: „Friderikus 
Rex, unſer König und Herr ꝛc.“ und kurzgefaßte 


Blographien der Männer Ludwig Jahn, Moritz 8 


und Freiherr von Stein geben ein gutes Bild von 
dem Aufſchwunge des preußiſchen Staates. Daran 
ſchließen ſich als intereſſantes Dokument die Lebens⸗ 


grundſätze des Kaiſers Wilhelm, wie er fie ſelbſt Be⸗ 


hufs ſeiner Confirmation aufgezeichnet hat. Beſonders 
willkommen dürften die Erläuterungen des neuen 
Hypothekengeſetzts, das mit dem 1. Oktober d. J. in 
Kraft getreten iſt, den Nicht⸗Rechtverſtändigen ſein, 
deren Aufmerkſamkelt wir auch noch auf den Aufſaß 
lenken: „Wie man mit dem Strafgeſetz in Konflikt 
kommen kann.“ Außerdem finden wir in dem Büchel 

en eine Menge praltiſcher Rathſchläge für Haus⸗ 


und plötzlichen Unglücksfällen bis zur Ankunft des 
Arztes zu verhalten hat 2c. Daß auch der Humor 
feine Rechnung findet, brauchtzkaum erwähnt zu wer 
den; auch iſt der Volkskalender mit vielen hübſchen 
Holzſchnitten verziert. 


Börſenberichte. 
Stettin, 1. November. Wetter: Schön. Wind 
r Barometer 28“ — “. Temperatur Mittags + 


: An der Börſe. J 
Weizen weng verändert, per 2000 Pfd. loco gelber 
nach Qualität 50—79 , per November 78%, 3 Br., 


f 


nz 


per November⸗Dezember do., per Frühjahr 80%, Ag bez., 


per Mai⸗Juni do. 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco ruſſ. 
5154 , inländiſcher 53—56 , per November u. 
November » Dezember 52%), ½, % A bez. u. Gd., per 
ezember Januar 53%, %, Yı & bez., per Feülhjahr 
5457 45 bez. u. Gd., per Mai⸗Juni 54% n Br., 


s y 
Gerſte unverändert, per 2000 d loco ordinäre 
nach Qualität 48—52 , beſfere 54 , feine 59° 
bis 57 SY gefordert. 

Hafer wenig verändert, per 2000 17 55 loco nach 
Qualitat 38—46½½ , per November 45% Ag bez, 
per Frühjahr 45½ , bez. 

Erbſen unverändert, per 2000 Pfund loco 45 bis 
50% 3 

NRüddl matt, per 200 Pfund loco 23 n Br., per 
November u. November Dezember 22¼ ‚94 bez. u. Br., 
April⸗Mai 23½ A bez., u 23% & bez., Si 

u . 


tember⸗Oktober 23°, 9% Br. u. 

Spiritus flau, per 100 Liter a 100 Prozent loco 
ohne Faß 178, % AG bez., November 17%, U, 6 
18% b 18% bebe 18 177½ % bez. Brubi 

4.18—18½ ez. i r. u. Gd. 

i e per Pfd. November 99 
ez. u. Br. \ 

Petroleum loco 7½% n bez., Anmeld. 7% Ei 
bez., S 7% . Br., Dezember 7/8 
A Br. 

Angemeldet: 20,000 Centner Roggen, 3000 Centner 
Rübſen, 100 Faß Petroleum. . 2 

Regulirungs-Preiſe: Weizen 78%, , Roggen 
52¾ , Nübel 22¼ , Nübfen 99 , Spiritus 
17% W Petroleum 7½ W] 16 

Die 2 für Oktober ⸗Lieferung ud 0 
folgt eßgsneit worden: Weizen, gelber 74 Pfd. per 
Pfd. 80% , Roggen 69/ Pfd. per 2000 Pfr. 9 
34, Hafer 42 Pid. per 2000 Pfd. 46%, , Spiritn 
per 100 Liter a 10 pCt. 181%, 


4 
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Saat- Schalt Scheine 9715 
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Bering. 51. Veiober.| __ 


Eisenbahn-Actlen, 
Dividendo pro 171 (Bt. 
Mastricht 
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8 1870 Et. 
Badische 116% 8 
Berl. Gases, hans 4 3 
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Biedsrech, Eweigbehn 
La, 
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Fremde Fonds. 
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Brauerei S 
— 
2 — 1 — 
Chem. Masch. 
— 


. De Privatbank - 


Die Weener e Nee 5 Wecſelbanf 
chwerin 

gewährt unkündbare und 8 Darlehne in baarem Gelde auf äbtifihe 

und ländliche Grundſtücke, nn auch Bangelder : Worfchüffe unter anerkannt 


günftigften Bedingungen. 
Die Abwickelung der Daulchneg geschäfte geſchieht ſchnell und coulant. 


Anträge nehmen die in der Provinz BERNER Agenten, ſowie die unterzeichnete x 
General⸗Agentur entgegen. 
5 Stettin im Oktober 1872. 
Die General⸗Agentur der Mecklenb. Hypothelen⸗ un. 
Wechſelbank zu Schwerin. 
Emil. Henning, 
Königsſtr. 11, 1 Tr. 


ULLMAN-CONCERT. 


Sonnabend, den 2. November 1872, um 27 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes. 


Billet⸗Verkauf bei E. mon. 
Programm des Concertes. 
Hummel’s Septett I. und II. Satz, 


5% 
Potersbure 6%, % 


Gold- und 2 . 
rn 5 
9 11112 05 


SBerbse ss 


110 


Ein Lehrer, der 10 Kinder bei geringem de gapor eee 


ue zu ernähren hat, — . ee 28 Uhr. Versammlung der Confirmitten in der 
Wponibles Inſtrument, um ſeinen zweiten 

Sohn in der Muſik ausbilden und zum Sa Pr du der Se 

eh err Prediger iedländer um r. 

N 1 585 ken gs Herr Prediger 5 

1 it u wenn einer der geehrten Leſer ein] Herr Prediger Hübner um a Uhr. 

Nteument zur Verfügung ftellen will. 


ut Kir der Neuſtadt: 
Bern 9½% Uhr u. Nachm 25 Uhr Leſe⸗Gottesdienſt 
Familien Nachrichten. 


Am Sonntag wird in allen Kirchen eine 
len Auguſe Schärfau init, Henn b.] Kollekte für die Zwecke des Guſtav⸗Adolph⸗ 
I 1 8 Ku Me (ton e n En Schultz 5 Vereins geſammelt werden. 
| Beboren: Lin Sen Dun W. Bari Cee . Sonntag, Abende 6 br Derjemmiung 
8 u Schubet (Stargard). — Herrn Carl Voß der konfirmirten Söhne im Geſellen hauſe. 
Gre a ald). — Eine Tochter: Herrn F. Mitzlaff — — ů— Hh— 
e e e eee 
\ N — annt, daß der Vorſtand unſerer Ge r das Ge⸗ 
Ri e ger 1 5 E Geli. L 1873 nach der in unferer Generalverſammlung 

— Frau Joh. Linde geb. Schackow (Stettin). — Frau dom 


* 


8 Ba, a M. erfolgten Wahl aus folgenden Mitglie⸗ 

ö Daranin von Barnekow geb. von Barnekow (Ralswiek) rn beſteht 

— Frau N Muggenburg (Stralſund). — Fräulein 1) dem Rechnungsrath Steimieke, Vorſitzender, 
Hieeite Dohrn (Barch), — 2) dem Stadtſchulrath Balsam, 


EL u a Bi ae 3) dem Stadtbaurath Behnke, 
ant vom 4. Novbr. bis incl. 9. Nobr. 


8 — 8 2 
tre E Ee 
In Subhaſtations ſachen. 60 em Stad Hempel 5 
= Ger. Greifenhagen. Grundſtäck Nr. 8 in Bienow, ) dem Kaufmann 
Be laß des Mühlenmeiſters Ludwig Noack gepörig. 


. 
Stettin, den er 
put. Swinemünde. Grundſtück No. 37 x 


Der Vorſtand der gemeinnützigen 


ie Ne des Fiſchers Goetſch. Joseſfy, Sivori, de Swert, Keyl, de Vroye, Stennebruggen, Isensee, 
Ger. Aachen Wohnhaus Nr. 34 uebft Zubehör Baugeſellſchaft. * Marie Nonbeill fing pier Mal. 
elbſt des Sattlermeiſters Fr. Wilh. Aug. Dietz. — err Duett aus „Simiramis“ mit de Mörio-Lablach®. 2. Im Damen⸗Terzett mit Anna Regan und 
Kr.⸗Ger. Naugard. Die in Daber belegenen, den Er⸗ Wetanntmachung. de Meric-Lablache, 3. Arie aus gr von Lammermoor“ mit obligater Flöte (de Vroye) und „ 


4. Im Ape Maria. 
nn Negan ſingt vier 


8 
ge ee 1 2 — * Segen Grundſuck. Die Lieferung der Bedürfniſſe der Peru . Hnfalt Ann Mal 
. Italieniſche r Lotti und Das Heideröslein von Schubert. 2. Im Damen⸗Terzett. 


h Face, ER I 348 Prülfungsterm. Handelsmann des Guts-Neuhof und der Zarower Mühle an 


Ve flegungs., 8 4. Ave M 
Jalob Pakuſcher hier. Wohin? von Schubert und 4. Im Ave Maria. 
. Amer ü liches Bekleidungs⸗Gegenſtände, 0 „Valeria fingt zwei Mal. 
* irch + 5 1. Arie 2 „Lade di han ankz⸗ und 2. im Ave Maria. 
um Sonntag, den 3. November werden in den hieſigen Ehre 1 12 Merle-Lablache jingt drei Mal. 
N ee reib⸗Materiakten, 1. Duett — enen 2. Damen⸗Terzett. 3. Ave Maria. 
In der Schloßkirche. 75 2c. x. 1 Trinklied Adel e zung fingt zwei BR . 
dediger de Bourd um 8%, Uhr. : f ous eien 8 „Herculanum“ und 2, im Ave Maria. 

g ar rialrath Dr. Carus 0 20 Uhr. 5 A . 0 1873 foll im Wege der Submiſſion ver Marie Dumas fpielt 


Soloſcene „Oh, Monsieur“ von Godinet, 
Camille Sivori ſpielt drei 2 
1. La smelancolie vor Prume. 2. Im Septett. 3. Im Ave Maria. 


rialrath Dr. Küper um 2 
Ei Laue Sachſe um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 6 Uhr hält 


Verſiegelte und auf der Adreſſe als ſolche bezeichnete Sub- 
miſſionen können bis zum 
fael Jose 


Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
Montag, Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 

0 d kobikirche. 
Derr Baftor S 10 m * 


1 ber Prediger Pauli um 2 Uhr 
ar Steinmetz um 


u der Wand ech: 
Für e Gehrke um 8¼ Ühr. 
N (Abendmahl.) 
Beichte am Sonnabend um 3 Uhr. 
i Te: Baftor- Leſcheudorff um 10% Uhr. 
. Friedrichs um 2 Uhr. 
Beichte am Sonnabend um 1 Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs. 
n der Peter: und Paulskirche: 
b e deln Hasper um 9% Uhr. 
iger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 


November d. J., Mittags 12 Uhr, 
ngereicht, auch die Lieſerungs- Bedingungen und die Be⸗ 
00 enachweiſung vorher bei uns eingeſehen oder gegen 
Entrichtung der Kopialien mitgetheilt werden. 
Ueckermünde, den 16. Oktober 1872. 


Die Inſpcktion der Landarmen⸗Anſtalt. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Zweite Verſammlung rer den 4. November, 
Abends 8 Uhr, (pünktlich) im Hotel de Prusse. 
Herr Ober⸗Stabsarzt Dr. Prager: Ueber die Genfer 


Konvention. 
Der Vorſtand des Vereins. 


— 2 
Nur für Herren! 
& mi Ho pikante Werke in 10 ſtarken Bänden 
mit 5 pilan Photographien Bier gegen Nach⸗ 
nahme oder Srants »Einfenbung von 2 4 das Literatur⸗ 
Bureau in Leipzig, Thalſtraße 31. 


1. Arie aus „Luccia“ mit it derte Monbelli. 2. Im 


Marla Monbelll, Anna Regan, V 


ſpielt drei Mal, 
r Tarantella von Liszt. 2. 
Jules de Swert ſpielt zwei Mal. 


zeptett. 3. Im Awe Maria. 


% Adagio on Alv USER (Schubert) und im Seytett. 


dle Vroye ſpielt drei Mal. 


e Heyl und Isensee 
in Hummel’ Septett n. i u. im Ave Maria. 


Der 1. Theil ſchließt mit dem den Damen-sBer 
Monbelli, Wega, de Merle- 


Septett. 3. Im Ave Maria. 


L geſungen von 
uche. 


Der 2. Theil ſchließt 2 Gounod's Ave Mein, votgetragen von 


Leiter: R. Metzdorf, Concrriſlugel von Btüthnec, 


N ational-Dampischifis-Compa 


en Mittwoch. 


Stettin New-York. Bf 50 Thlr. 


C. Messing, Sn Schanze 1a. 


ale ria, de Merie-Lablache und Monnier, Sivori 
Joseffy, de Swert, de Vroye, Keyl, Stennebruggen und Isensee, 


43004 (1000 5 31 145 53 245 62 89 395 4 
503 42 56 (100) 98 605 48 58 90 717 2 
807 11 30 4 (100) 18 23 91 99 3 70 

44081 92 (100) 139 273 331 (100) 92 42 00 * 
„87. (106) 714 62 (100) 65 863 70 74 82 
223 9 53 60 96 476 78 564 7 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziezung der 4. Klaſſe 146. 
Königl. preuß. Klaſſen - Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
„000 auf Nr. 14,419. 4 Gewinne von 2000 

auf Nr. 5655, 7169, 85, 053 und, 94,054. 

37 Gewinne zu 1000 . auf Nr. 1439, 3524, 4227, 
18,651, 19,987, 20,820, 21,790, 24,261, 26, 643, 26. 658, 
27, 724, 28, 327, 29, 088, 29, 592, 34, 370, 39, 112, 43, 161, 
46, 390, 46, 739, 48 ‚015, 52, 175, 53, 542, 56, 939, 58, 375, 
58,684, 62,086, 64,089, 64.281, 67 113, 70,845, 74,227, 
8¹ 245, 84,364, 84,370, 86,794, 91, 767, uud, %, 764. 

51 Gewinne v von 500 „ a auf Nr. 85, 4045, 
4714, 6971, 10,728, 10,871, 11,437, 1215 17 ‚938, 
- 120,234, 20,839. 21,081, 22,832, 22,906, 23,382, 32,40, 
33,694, 37,585, 38/405, 39,095, 40,918, 42/501, 42 
43,406, 48,836, 51,332, 53,482, 54,018, 54.212, 54,552. 
55,029, 55, 500, 56, 193, 58, 249, 61, 891, 62,988, 64,662, 
67 67.164, 68,464, 71 330 75, 852, 79, 877, 82) 967, 86, 181, 
87, 315 90,849, 9¹ 44¹ 94, 402, 94 461, und 94,703. 
66 Gewinne bon 200 auf Mr. 2283, 2924, 3589, 
. 4190, 6111, 6330, 6509, 7122, 10,610, 11 ‚156, 13 946, 
13,988, 14, 165, 18,166, 18,619, 20,339, 21, 033, 21 ‚992, 
23,039, 24, 702, 25, 630, 28, 085, 30,364, 32 958, 33, 035, 
33, 104, 33,159, 34,262) 35,378, 35,942) 37,198, 37.294, 
38,693, 40.634, 45, 343, 48,278, 48, 961, 49, 186, 54, 742, 
54,976, 55,133, 55 444. 58, 909, 59, 207, 60,943, 61 259, 
61, 827, 62,799, 63, 276, 64,945, 68, 656, 72,011, 81, 892, 
82,826, 83,425 5 83,800, 85,243, 88,262, 88,347, 88/613, 
88,843, 89, 733, 91, 179, 93 068, 93, 980 und 94, ‚162. 
Berlin, den 31. Dftober 1872. 


Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
| L i ſt e 
der am 31. Oktbr. 1872 gezogenen Gewinne 
8 unter 100 Thaler 
146. Königl. ve Klaſſen⸗Lotterir. 
e Gewähr). 
Die Gewinne find 25 betreffenden Nummern in (0 
beigefügt. Numern deren keine () folgen haben 70 Ther. 
e wonnen. 
108 96 253 330 52 592 630 49 788 802 33 
1051 66 81 105 25 41 48 206 429 87 99 526 
93 (100) 646 54 62 795 807 52 93 923 
2023 101 72 81 239 332 50 446 550 53 64 73 
76 (100) 91 784 (100) 88 92 % 96 99 813 908 
8055 74 81 92 103 25 43 222 95 309 62 79 423 
32 76 563 72 95 600 3 61 74 710 73 847 904 
4037 169 83 296 322 91 520 648 83 99 708 
85 65 80 907 59 
5066 182 284 319 20 502 10 17 693 748 63 
90 830 98 (100) 913 15 
6042 139 263 76 350 419 58 517 66 72 93 620 
20100) 91. 707 48 809 11 44 73 935 58 73 


(100) 

2004 75 80 102 25 55 73 215 22 32 34 305 19 
50 (100) 61 425 583 616 96 972 

5088 133 308 475 612 72 78 93 727 43 86 89 1 
863 (100) 944 92 48001 88 55 183 206 51 56 302 20 45 60 761 

9015 (100) 62 185 43 49 77 85 242 337 55 413 89 812 61 951 58 2 
36 569 603 21 869 932 62 78 88 93 69031 252 A 410 44 (100) 73 652 57 (100 


Baltischer Lloyd. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin New⸗Jork, 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe X. Klaſſe 
‚Franklin, Donnerſtag 28. November. Thorwaldsen Donnerſtag 12. Dezbr. 


Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau 


Bait te incl. Beköſtigung 
Kajüte Pr. Ert. 80, 100 und 120 Zwiſchendet Pr. Crt. 55 und 65 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 


Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 


Zur Schließung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer iſt bevollmächtigt und konzeſſionirt der 
General⸗Agent W won Jamrıezistiewiez, Bollwerk 33 in Stettin. 

Paſſagebillets für vorſtehende Poſt⸗ Dampfer verabfolgt der Schiffs Expedieut Morlz Betheke in 
Stettin, Kloſterſtraße 3. 


1̃ᷣ03. Frankfurter Stadt-Loterie. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 6. und 7. November. 
Gewinne von 200,000, 100, 000, 50,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000 Gulden x. — Original ganze Looſe 3 Thlr. 


24 Sgr., Original halbe Looſe 1 Thlr. 24 Sgr., Original viertel en 
28 Sgr. 6 Pf. — Pläne und Liſten gratis. Bedienung prompt. 


Hermann Biock, Stettin. 
Mit dieſer 163. Lotterie geht die Frankfurter Lotterie bekanntlich ein. 


| Mokayer N : 


Die ausgezeichneten Eigenſchaften wie die hochfeine Qualität des Ober⸗Elſäſſiſchen Tolayers 
haben ſich nunmehr 55 a. Anenlenbang erworben und hat ſich dies Überaus köſtliche Gewächs namentlich 
durch ſeine uberraſchend wohlthätige Wirkung anf den Magen ſo trefflich bewährt, daß derſelbe von faſt allen 
mediziniſchen Autoritäten empfohlen und dem ſogenannten mediz. Tokayer (welcher durch ſeine meiſt unnatür⸗ 
liche Süße den Kranken wiederſteht) in jeder Weiſe vorgezogen wird. In faſt allen größeren Apotheken 
Deutſchlauds bereits eingeführt. Als feiner Taſelwein darf namentlich unſer 68. Tokaper den theucefteu 
Rheingauweinen ebenb ürtig zur Seite geftellt werden, im Faſſe, wie auf Flaſchen gezogen, kann derſelbe jedes 
Alter erreichen und wird durch langes Lagern immer feiner und boquetreicher. 

Da wir mit der Verſendung unſer 69. Tokaher nunmehr begonnen haben, fo bitten wir um recht⸗ 
zeitige Aufträge — Die Verſendung geſchieht in durchaus 2 Fäſſern franko Bahnhof Straßb urg gegen 
Eufja oder Nachnahme per En Hektoliter 9 Flaſchen) 60 0 24 iel. Föſſer, 


der errut in — 9 1 — 44 5 TEN ber Hetofiter inch, dab. 


Straßburg, den 18. Oktober 1872. 


„Akensimeler K Co. 


7 
42193 233 63 97 348 93 420 50 99 (100). 
681 (100) 82 753 841 944 47 80 2 
48224 25 417 506 25 90 649 752 855 914 
49045 71 95 197 213 79 90 351 440 96 6 
659 59.0100) 90 716 68 70 803 18 19 56 918 


20004 166 0 2474 64 351 65 78 80 406 10 
27 56 7 75 (100) 61225 738.45 856 91 95 

51001 146 62 (100) 248 384 (100) 440 552 
32 70 722 (100) 42 81 802 59 931 32 

52033 56 61 145 282 349 65 431 72 90 525 
259 5 100), 712.69 71 (100) 00. 804 10.44 
930 31 54 (100 

53064 71.96 99 vi 16 210 50 336 400 14 661 
71 716 17 64 96 871 983 5 

34034 135 37 56 66 88000 77 237 308 63.100) 
410 75 519 698 800 32 1 

55143. 284 313 55 433 38 88 90 543 54 68 60 
20 (100) 89 772 94 831 34 (100) 918 32 51 80 

88005 (100) 12 61 124 31 228 82 363 413 64 
68 549 692 708 38 81 837 82. 938 10) ug 

82032 125 437 41 605 85 99 712 15 33 74 92 
72 40 91 928 75 

58024 28 95 97 196 211 52 (100) 81 (100) 225 N 
15 42 494 9 55 653 76 80 703 29 79 807 9 
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